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In den Panzergewölben der Schweizerischen Nationalbank ruht eine Kiste, die ihres unschätz-
baren Inhalts wegen dem sichersten Verwahrungsort anvertraut wurde. Diese Kiste ist gefüllt
mit Aufzeichnungen, Notizen, Briefen, mit zum Teil neu entdeckten Arbeiten des universalsten
Genies, das die Schweiz je hervorgebracht hat, des Basler Mathematikers Leonhard Euler, der
1783 völlig erblindet in Petersburg Starb. Im Jahre 1910 hatte die damals Kaiserlich Russische
Akademie der mit der Herausgabe des Eulerschen Werks betrauten Schweizerischen Natur-
forschenden Gesellschaft das noch ungesichtete Material zur wissenschaftlichen Auswertung
leihweise überlassen. Seltsame Schicksalsfügungen verzögerten die Rückgabe. Jetzt hat die
Sowjetrussische Akademie in Moskau als Rechtsnachfolgerin der Kaiserlichen Akademie die
kostbaren Manuskripte wieder zurückgefordert. Sie sind unterdessen durch Subventionen des
Bundes, des Kantons und der Stadt Zürich von arbeitslosen Intellektuellen photographier^
abgeschrieben und katalogisiert worden. Tief leuchten sie in das Werk und das Privatleben
des Mannes hinein, dessen Arbeiten unbestritten eine der Grundlagen unserer heutigen
Kultur darstellen. Die ZI ist als erstes Blatt der Welt in der Lage, Proben aus der Fülle der
hochbedeutsamen Dokumente der Oeffentlichkeit zu unterbreiten.

L'ACADÉMIE DES SCIENCES
DK LTHÖX DES RÉPUBLIQUES SOVIÉTIQUES SOCIALISTES

MOSCOU
l#f - % .ÂL.é!L

Commission Euler de la Société Helvétique
des Sciences Naturelles.

Zurich.
Monsieur,

L'Académie des Sciences a transmis en I$I0 et I9II à la
Société Helvétique des Sciences Naturelles les archives de
feu L.Euler, en vue de la publication en Suisse des oeuvres
complètes du grand savant. Le professeur Ferdinand Rudio,
membre de la Commission Euler de la Société a reçu les manu-
scrits en question et en a aimablement accusé réception dans
ses lettres écrites à l'époque*

L'Académie des Sciences de l'URSS, attachant un grand
prix aux archives de L.Euler, qui se trouvent depuis si long-
temps à l'étranger, prie la Société Helvétique des Sciences
Naturelles de bien vouloir les lui retourner. En cas de
nécéssité pour vous d'en prendre copie, l'Académie des Scienc<
ne voit pas d'objection,à ce que vous les gardiez encore un
mois ou deux.

En même temps,!'Académie des Sciences de l'URSS vous
fait savoir qu'elle a .chargé la bibliothèque académique de
renouveller la souscription à dix exemplaires des oeuvres
complètes de Euler.

Recevez, Monsieur, l'expression de ma haute considérâtloi

V.Komarov.)

Président- de l'Académie des Sciences
de l'URSS.

Zeitgenössischer Kupferstich des Baslers Emil Handmann von seinem großen Landsmann
Leonhard Euler (1707—1783). Eulers rechtes Auge ist bereits erloschen, er hatte es 1733,

im Jahre seiner Ernennung zum Mitglied der Kaiserlichen Akademie in Petersburg, infolge
der Ueberarbeitung verloren und starb in gänzlicher Erblindung.

Z.eo/7/7c?rtf Zra/er (7707— /7<S5) à/'aye cte 77 aus "(gravure c/'Zfw/Ve tete7/7c//773/7/7y te'œ// c/ro/7 es/ /n/-
c/os. /ra/er e/7 ara//perc/u /'«sage à 26" aas.

in paar Daten aus dem Leben Eulers mögen die Persönlichkeit des ungewöhn-
liehen Menschen ins Gedächtnis zurückrufen. Er war am 15. April 1707 als

Sohn eines Pfarrers in Riehen bei Basel geboren, wandte sich unter dem

Einfluß der Vaters, der auch sein Lehrer war, zunächst der Theologie zu, gab dieses

Studium indes auf, als er bei einem mehr zufälligen Zusammentreffen mit Proble-

men der Naturwissenschaft erkannte, daß ihm die Mathematik den beruflichen
Weg bestimmen würde. Im Jahre 1726 bewarb sich Euler bereits um den Lehr-
stuhl für Physik an der Universität seiner Heimatstadt. Als ihm ein anderer vor-
gezogen wurde, ging er nach Petersburg, wo er innert fünf Jahren vom Adjunkten

für mathematische Wissenschaft zum Professor für Physik

AH. » a. 12.-9 IX—1000

Die Akademie der Wissenschaften der Sowjet-Union trat nach der russi
sehen Umwälzung an die Stelle der ehemaligen Kaiserlichen Akademie
der Sitz wurde von Petersburg nach Moskau verlegt. Nach der Révolu
tion hatten die neuen Herren zunächst andere Sorgen, als sich um alte

Dokumente zu kümmern. So baten sie die Schweizerische Naturforschende
Gesellschaft, vorerst die Schriften zu treuen Händen aufzubewahren,
wobei — ein pikantes Detail — damals im Zeichen guter diplomatischer
Beziehungen zu Deutschland, der Briefwechsel in deutscher Sprache von
statten ging. L/er oben aDgeDiiuete crier vom a. luezemoer ucuicui
sich aus naheliegenden Gründen wieder, wie in der Vorkriegszeit, des

Französischen. Es wird um Rücksendung der Manuskripte im Jahre 1938

gebeten. Auf einen oder zwei Monate, so schreibt der jetzige Präsident
der Akademie, Komarov, komme es dabei nicht an.

tee/Are ate /Mcacte'm/e fites <Sc/'euces c/e /'//. A>. <5. 5. à te? Co/77/?7/ss/'o/7 /rater re-
cte? 7773/7/ /e re/our ctes arcA/Ves e/7 teV/ss/e.

2'

Diese Notiz aus dem Pariser «Temps» vom 26. Dezem-
her 1937, die in ziemlich unbestimmter Form von einer «wis-
senschaftlichen Gesellschaft» in Zürich und den aus der

Schweiz nach Rußland zurückzuliefernden Euler-Manuskripten
sprach, gab uns Veranlassung, den Dingen nachzuspüren.

Ate>/e parz/e cte?/7S «tee 7te/nps» cte/ 26 c/ece/ntere /9o /.

an der xAkademie avancierte, deren Mitglied er 1733 wurde.
Euler, der von einem unermeßlichen Schaffensdrang besessen

war, verlor damals infolge der Ueberarbeitung das rechte

Auge. Und dennoch: drei Jahre später lagen die «Mechanica
sive motus scientia», das erste grundlegende, übrigens in latei-
nischer Sprache geschriebene Werk über Mechanik, vor. Jetzt
suchte der Preußenkönig Friedrich IE, Euler für sein Land zu
gewinnen. Wir veröffentlichen u. a. erstmals jenen Brief, den

er während des Schlesischen Krieges im Lager zu Reichenbach

an den damals 34jährigen Euler schrieb, um ihn seiner Akade-
mie zu sichern, wobei nicht zuletzt mitgesprochen haben mag,
daß Friedrich der Große sich Eulers kriegstechnisch wichtige
Forschungen auf dem Gebiet der Ballistik und des Befesti-

gungswesens nutzbar machen wollte. Euler sagte zu und
wirkte ein Vierteljahrhundert in Berlin. Er wurde während
dieser Zeit auch auswärtiges Mitglied der Pariser Akademie,
ließ sich aber 1766 von Katharina II. nach Petersburg zurück-
rufen, wo er 17 Jahre später, nun gänzlich erblindet, starb.
Bis zu seiner Todesstunde flog die Feder des Nimmermüden
über das Papier. Seine in Rußland erschienene Arbeit über
Integralrechnung ist noch heute das gültige Standardwerk.

Aber Euler war nicht nur ein Mann der Thesen und Theo-
rien. Er gehörte zu den ganz seltenen Erscheinungen, denen
es gegeben war, Wege zu weisen, aber auch gleichzeitig
selbst anzuwenden. In Èuler sehen wir den Vater der Turbine,

Le eo/fre~/or/ é/e /# fe/7U/;/e //c7//o/7^/e eo/7/e/7c7//

7//7 /äZ?7//e7/x /reso/v /es ceT/ures //7e'u///es e//a
eo/res/?o/7ûte/7ce é/e Leotfferc/ Z:7//er

ß, c/p/e r/7/ J c/ece/p/zre /9J7, /'ffeat/e/p/e t/ea Ac/epces c/e /'//. /?. S. A.

<3r/rer;sa/7, 3 /3 Co/77/7//5S/o/7 Up/er c/e /3 Aoc/e'/e Z/e/veY/gpe c/es Ac/epces
pp/pre//es, ppe /e//re /p/ mc?/?<73/7/ c/e rePKoye/' /es /ppppsc/v7s c/'Up/e/

/?re/es ep /9/0 par /'ff cac/e'/p/e pp/je'r/a/e. Oraee ppx" spßKep//OPS c/e /3
Cop/ec/e'ra//op, c/p cap/op e/ c/e /3 K///e c/e Zp/Vc// ces re/parc/paa/es 3r
cff/Ves op/ e7e' /?/70/ogra/?/pees, co/z/e'es e/ ca/a/oçp/e'es. Z/ s es/ 3ss//
re'e /3 /zr/'/zzepr c/e /3 /zp/z//c3//op c/e ces c/ocz/pze/z/s pp'e//e es/ /zeprepse
c/e /zre'se/z/e/' 3 ses /ec/eprs.

A'é /e /o 3 w/7 /7Ö7, Leop/zarc/ Up/er e73/7 /e ///s c/'pp /zps/epr c/e /?/e/zep

/zpès Acz/e. Aops /7p/7pepce /z3/erpe//e, // c/e'/zp/3 /zpr eYpo/e/' /3 //zeo/og-Ze,

P/3/S /res K/7e zpp/t/z/p sop g-opZ/zopr/es sc/epces P3/pre//es e//es pz3//ze'

/ns/zc/pes. Up 7 796 (77 3K3/7 79 ppsJ, ///zos/p/e /3 c/zs/re c/e /z/zyszc/z/e c/e

/'7/p/Vers/7e' c/e As/e. Ap c3Pc//c/3/pre e'c/zop. // /zs/7 3/ors /zopr /s /?pss/e
op, o 3PS c/pp3p/, // es/ / 3c//o/p/ e/ /e co//3/zor3/ep/' c/p /zro/essepr c/e /z/zy

s/gpe c/e /'ffc3c/e7p/e //p/zer/p/e c/es Ac/epces, ffcpc/e'/p/e c/op/ // sera
/pe/pZzre ep 77JJ. J pps /z/ps /pre/ /zpra// sop «A/ecppp/cp s/Ve /po/ps
se/ep//3», opKrage /opc/ptpcp/p/ c/e /p /pecpp/gpe pzoc/er/ze. Ap repo/ppze'e
c/e/zpsse /e cpc/re c/es /rop/zeres. Are'c/e77c // /ep/e c/e se /'p/zpc/zer. ß'/ps
///p/ c/e A/'ppce /e /zo/p/pe /zpr/p/ ses pze/p/zres. Up/er ré/zopc/ pp.v p kpp
ces c/p ro/ c/e Prasse; c/pppp/ //p c/pp/Y c/e s/ec/e // /raKa///e à Aer//p. Up
7766, // regpgpe /p Pass/e e/ s'e/e/p/ 77 pps /z/ps /arc/ à Pe/ersZzoprg\
Up/er p e/P/7 /zo/p/ sep/e/pep/ pp //ze'or/c/ep s'pc/opppp/ à /p sep/e ppp
/yse c/es Pza/Z/e'/ppZ/gpes /zpres. Par ses //'pkppv sp/'7p pze'cpp/c/pe ra-
Z/oppe//e, ///zep/ é/re cops/c/ere' co/ppzc /e /zère r/e /a /pr/z/pe, öase 6e
/op/e /7'pc/ps/r/e e7ec/r/c/pe. Aes rec/zerc/zes spr /'op//c/pe, ses e'/pc/es

spr /'3S/ropoP7/'e sop/ /es /opc/epzep/s /pe/pes spr /esgpe/s ces c/epv
sc/epces /zprep/ /zrepc/re /epr essor. 7>PKp///eor ae/zarpe', Up/er
c/ckp/7 /zerc/re à 96 pps, /zar sar/pepag^e, /'z/sage c/e sop œ/7 c/ro/7.

ff 60 pps, c/evepp copz/z/è/epzep/ PKezzgVe, // se cop/ep/a c/e c//re;
« ßpp/ /z/'s, /"az/ra/'s pzo/'ps c/e c//s/rpc//'ops». // p'e// cop//'ppp /zas
/po/psypsgp'à sa /porZ c/'epr/c/z/r /a sc/epce c/e ses oe'cop ver/es.

«^.^nSchVesisch^
interessam ^ wamy' ^ „„en, das »»— rJu/r/c»^

u\t\es dcivv u Aafi
d ; AUisb^dunn con/^

^ S* tt" i»» «H;«

fflfaUvge

auf der sich die Elektrizitätswirtschaft aufbaut, aus Eulers
Berechnungen ist die farbenfreie Linse hervorgegangen, eine
der Grundlagen der modernen Optik, Euler hat der Astrono-
mie unvergängliche Dienste erwiesen, indem er als erster die
Bahn der Kometen mathematisch fixierte. Und wenn wir auch

in Edison den Erfinder des Phonographen ehren — das gei-
stige Urheberrecht kommt Euler zu, der mehr als hundert
Jahre zuvor schon das Prinzip der Lautübertragung erkannt
hatte. — Seltsam genug, daß es bis zum Jahre 1907 dauern

mußte, bis die Entscheidung fiel, Eulers Lebenswerk in einer
Gesamtausgabe der Nachwelt zu erhalten. Aber 1906 war es

dem schwedischen Mathtmaciker Gustav Enetström über-
haupt erst gelungen, ein Verzeichnis des Nachlasses Eulers
zusammenzustellen, der aus — 866 Nummern bestand. Eine
Herausgabe der Werke mußte also zwangsläufig zur größten
wissenschaftlichen Publikation werden, die jemals in Angriff
genommen wurde. Im ganzen sind 70 Bände — die Briefe
nicht eingeschlossen — vorgesehen, von denen bis heute 26

Der Ruf der Basler Bernoulli und des

Berners Albrecht von Haller drang weit
über die Grenzen der Schweiz, und als
der Lehrstuhl für Mathematik an der
preußischen Universität Halle zu besetzen

war, beauftragt Friedrich der Große Euler,
ihm einen tüchtigen Landsmann zu be

sorgen. Das ging folgendermaßen vorsieh
« Da Mir nun nicht ohnbekandt ist,
daß sich in der Schweitz verschiedene
dergleichen Männer finden, so in solchen
Wissenschaften was besonders gethan und
es weit darin gebracht haben : So wird es

Mir zu besonders gnädigsten Gefallen

gegen Euch gereichen, wenn Ihr Euch
bestens bemühen werdet, einen dergleichen
in der mathématique und Physique recht
geschulten und habilen Mann zu erwähn-
tem Posten kommen zu können »

Lei- /70/776' c/os ßo/77077///, ctes /te?//er, c/os /rate/
« rate/7/ te?/'gver?e/7? c/öpc?sso' /o eezetee c/e 770s
/rO/7//è/'OS 0/ 3CgZ//S <r? te? SC.-/0/7C0 S77/SSO (7770

/'/77777077S0 /•0/7O/77777ÖO. D<?/7S ce//o /e//re actees-
so'o à /râ/e/', /teecte'/'te // te// /r/o/zete c/e tete/7

K<w/o/r /«/ /'«cZ/gT/or /e/ 5'z//'sso sc/scty/Z/tete
c/'occuper /a ctea/reraca/z/e c/e 7773//?éma-

.'/g7/es e; pàj's/c/ae c/e 7'P/7/Vers/7e c/e /"testete-

S. 236

S. 237



"***'
?*f **G£<

<$£««/^v«4r^T^t

Leonhard Eulers unbekanntes Erbe
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Für die Euler-Gesamtausgabe der Schweizerischen Naturforschenden Gesell-
schaft sind 70 Bände vorgesehen, von denen zur Zeit 26 vorliegen- Unsere
Aufnahme eines Bibliothcksschrank.es in der Zürcher Universität gibt ein
anschauliches Bild von dem Umfang dieser größten wissenschaftlichen Publi-
kation, die jemals in Angriff genommen wurde. Die Gesamtausgabe der
Werke des bedeutendsten französischen Mathematikers Lagrange, eines

Zeitgenossen Eulers, umfaßt 13 Bände, die Gesamtausgabe des größten deut-
sehen Mathematikers Gauls sogar nur 10. Die bisher erschienenen Euler-
Bände (die hellen Buchrücken auf Regal 1 und 2 im Bild) nehmen bereits
mehr Platz ein, als die Lebenswerke Lagranges und Gauls' zusammen.

Aes œi/irés co/77/>/è/es A'La/er sow/ /a p/as /or/a/AaA/e Aoca/aea/aZ/oa sc/eaZ/T/gae

gac /azaa/s Ao/a/ae we réxzn//. Aear paAA'ca/z'oa aëcessz/era 70 ro/azaes. Aar cez/e
ë/a°èz-e Ae /a A/A/z'o/Aègae Ae /'Z/a/Vers/zë Ae Zûr/cft. ow pea/ se reaAre eozap/e gae
/es 26 7/Vres A'ßa/er /'asga'/cz paras (sar/es rfeiw rayol» sz/për/'ears) repz-esea/ea/
p/as gwe /'easezaA/e Aes Zravaa.v co/wp/e/s (/es zaa/Ae/aa/zc/eas /raaga/s Aagra/zge
f/5 Ko/aazes) e/ a/Zea/aaA, Gauss //0 vo/azaes),

.j

Drei Erstausgaben grundlegender Eulerscher Werke über Infinitesimal-, Inte-
gral- und Differentialrechnung. Neben dem schönen Kupfer des Buches im
Vordergrund fällt der Erscheinungsort auf, Lausanne, obwohl Euler im
Jahre der Publikation, 174S, schon sieben Jahre in Berlin wirkte. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß Euler an den Lausanne!' Verleger Bousquet — der

übrigens, wie wir einem Briefwechsel entnehmen, später von Friedrich dem
Großen mit einer Medaille ausgezeichnet wurde — auf dem Umweg über
den Genfer Cramer gelangte, der noch ein Schüler Newtons gewesen war
und später mit Euler in Verbindung trat.
Tro/fif ëA/Abas o/v'gv'wa/es (/es Zra vaa.v A'Pa/er re/a/z'/s aw.v ea/cw/s za/za/Zes/azaA z'a/e-

o/-aZ e/ AzT/ëreaZ/e/. Comme ow Ze ko//, Zw /jage Ae garde Aa pz-e/a/er Ae ces AVres

por/e Za /wew/Zo77 «Aaasaaae aA/Vfarca/zz-iV/cAae/eza ßoasg/zeZ» e//e za/7/csz/ae/7-/A.
A ce//e ëpogae, ßw/er ZravaZZ/aZ/ c/epwZs 7 a/zs à ßer/z'a.

vorliegen. Die Gesamtausgabe, deren Kosten 1 Million
Franken übersteigen, wird möglicherweise in diesem

Jahrhundert noch nicht abgeschlossen sein.

Man kann es unter diesen Umständen der Schweizeri-
sehen Naturforschenden Gesellschaft nicht hoch genug an-
rechnen, daß sie diese zwar dankbare, aber unendlich
mühevolle Aufgabe auf sich nahm. Sie ernannte eine

Kommission, die unter dem Präsidium Dr. Fritz Sara-
sins den um das Zustandekommen der Ausgabe hochver-
dienten verstorbenen Professor an der Eidg. Technischen
Hochschule, Ferdinand Rudio, zum ersten Generalredak-
tor ernannte. (Heute steht an der Spitze der Kommission
der Zürcher Mathematiker Professor Rudolph Fueter,
während Professor Andreas Speiser als Nachfolger Rudios
die Redaktion betreut.) Gestützt auf das Ergebnis einer
Sammlung — die in der Schweiz 80 000, im Ausland
20 000 Franken erbrachte — und die Abonnementszusage
der Akademien von Petersburg, Berlin und Paris ließ
Professor Rudio 1910 den ersten Band erscheinen.

Im gleichen Jahre traf die Sendung mit unbekannten
Eulerschen Schriften aus Rußland in der Schweiz ein.

Die Leihfrist war auf vier Jahre angesetzt. Es kam
der Krieg, an eine Rückgabe war nicht zu denken.
Es kam die russische Revolution, und die neuen
Machthaber hatten andere Sorgen, als sich um vergilbte
Manuskripte zu kümmern. Auf eine Anfrage aus der
Schweiz kam lediglich die Antwort, man möge die Doku-
mente zu treuen Händen vorläufig behalten. Sie ruhten
— mit 100 000 Franken versichert — jahrelang in einem
Holzkasten in der Universität, bis sie der größern Sicher-
heit halber einem Safe der Nationalbank anvertraut wur-
den. Vor zwei Jahren meldete sich dann die Akademie
der U. d. S. S. R., die jetzt ihren Sitz in Moskau hat und
teilte mit, daß sie auf Rückgabe im Jahre 1938 rechne.

In der Zwischenzeit ist man in Zürich nicht müßig ge-
wesen. Tausende von Manuskriptseiten wurden doppelt
übertragen: photographisch und handschriftlich. Die
schweizerische Oeffentlichkeit und mit ihr die gesamte
gelehrte Welt werden mit Genugtuung davon Kenntnis
nehmen, daß es nun möglich ist, auch den noch unbe-
kannten Nachlaß Eulers wissenschaftlich zu ergründen.

Professor Andreas Speiser, der heutige Redaktor der Euler-Gesamt-
ausgäbe, erklärt uns: «Die mathematische Leistung eines Landes gilt
als der wichtigste internationale Gradmesser für das geistige Niveau
eines Landes. Die Herausgabe der für die gesamte Naturwissenschaft
grundlegenden Arbeiten des Baslers Leonhard Euler ist deshalb ein
schweizerisches Werk von höchster nationaler Bedeutung. Die För-
derung dieses nationalen Werks, das mit großen finanziellen Schwie-
rigkeiten zu kämpfen hat (der einzelne Band erfordert einen Zuschuß

von über 8000 Ffanken), steht jedermann durch den Beitritt zur
Euler-Gesellschaft gegen einen Jahresbeitrag von 10 Franken und
mehr frei. Wir würden uns freuen, wenn die Veröffentlichung der
ZI der Euler-Gesellschaft neue Freunde zuführt. Anmeldungen
zur Mitgliedschaft in die Euler-Gesellschaft nimmt deren Schatz-
meister Charles Zoelly, Direktor der Eidgenössischen Bank in Zürich,
entgegen.»
Le pro/essear ,4 //Areas ßpe/'ser, retfae/ei/r Ae /a Co/rçw/s<s/o/7 fw/er aoas <///;
«L'œarre ijaa/Aë/aaZ/gae A'z/r/ pays es/ /'evacZ re/7e/ (/e so/7 a/Veaa /aZe/Zec/ae/.
Les re (Lere/;es e/ /es Zraraz/A' /ozzAa/zzea/az/A' (/e L. ßa/er so/7/t/o77e (/e L? p/as
Aaa/e //77por/<r7 77ce poor /e pezzp/e s///'sse. La p///>//ca//o/7 (/e ce//e p/'oA/g/ease
(/oc77777e77/a//o/7 re/7CO/7/re Aë/as (/e gra/7(/es (//'/Ac(///es //na/zc/eres 7 //// sei//
voA/a/e co/z/e ö'OOO /rares). CAacz/a Aevra/7 at-o/'r à c(E//r (/c //o//s a/'(/er e//
coa/r/'Aaa/zz à ro/re ce//vre par so/7 ac/Aës/o/7 à /a «Sbcze/ë L'a/er, poar are
coZ/'saZ/'o// aaaae//e /77/'a/a73 c/e 70 /rares. A'oas ser/ors /rès Aea/;ea.v gae /a
paraA'or c/e ces Aocazzzezz/s c/ars «ZA> sasc/Ze/zZ a/7 re'e/ /a/ërê/. Poar /oas
rease/gTzezz/ea/s s'aA/-es,f§r aa //'e'sor/er /V. CAar/es Zœ//y, (//rec/ear Ae /a
ßaagae /ëAëzv?/e à Za/v'cA.

7e <br- ^ '

Nikolaus Bernoulli (Nikolaus I.
aus der Dynastie der Basler
Mathematiker), seit 1722 Pro-
fessor für Logik in Basel, stand

regem Briefwechsel mit
Etiler. Ein gemeinsamer Be-
kanntcr, ein gewisser Hag-
nauer aus Aarau, hat Nikolaus
Bernoulli eine Botschaft von
Euler gebracht, und die latei-
nische Antwort Bernöullis ist
ein hymnisches Bekenntnis zu
Eulers Genius. «Es war mir
hoch erfreulich, zu erfahren,
daß Sie mich unter Ihre Freunde
reihen», schreibt Nikolaus Ber-
noulli, «aber ich möchte Sie
auch davon überzeugen, daß
Sie mir unter den Bewunderern
Ihres Genies nicht den letzten
Platz beimessen mögen.» Niko-
laus Bernoulli beklagt, daß er
sich seinen mathematischen
Neigungen seit langer Zeit nicht
mehr habe widmen können,
weil er anderweitig in Anspruch
genommen sei.

Ae/7re aAressëe à L'a/er pa/- A'/co-
/as ße/v/oa/A" (A'7A'/a//s / Ae /a Ay-
/73S//C Acs /773/Aë/773//c/e/7S Aa/o/s).
//a/7s ce//e /T7/SS/KC, /"ëA/gce e/7 /a-
//>/, ßer/70/;///AëAa/e par aa Ay/r/ae
Ae /o7/a/;ges à /'ëga/*A Ae so// cor-
rcspoaAaa/. // se p/a/a/pa/Aa sw/7e

gae ses occapaA'oas - //ë/a/7 Acpa/s
/722pro /esse //r Ac /ogvgae à / ' //a/'-
vers/'/ë Ac ßä/e — La/ea/ a/oa/ca-
/aaë/77ea/ c/apëcAë Ae poarsa/Vre
ses recAercAes a/a/Aea/aZ/'gacs.
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